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NS   -   Staat  und  SED  -  Staat un ter Honecker –
Un ter schie de  und Gemeinsamkei ten  bei  der
Be wäl ti gung  der Fi nan zie rungs prob le me von
Si cher heits  -  und So zi al aus ga ben
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Ab stract

“Third Reich” and GDR both required conside-
rable amounts of money which both states
payed for “inner and outer security”, among
them repression and in the case of the NS state
also aggression towards the outside world. At
the same time, both states paid considerable
amounts of money for increasing or keeping up
the standard of living. With resources becoming
increasingly tight, priorities had to be set or
additional earnings had to be opened up. The
NS regime solved this problem at the expendi-
ture of third parties, while keeping up the living
standard of the population. In the GDR under
Honecker competition among the two fields of
state spending and thus the setting of priorities
was avoided by the GDR building up debts in
foreign countries, by reducing the growth in
security spendings, and by redistributing spen-
dings in favour of social policy and at the expen-
diture of investments.
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I. Ver gleichs me tho de  und Fra ge stel lung

Der Ver gleich „bei der deut scher Dik ta tu ren“ wur de  nach 1990  als Be stand teil
der To ta li ta ris mus for schung  zu ei ner  der do mi nie ren den For schungs rich tun gen
in  der Ge schichts schrei bung  der Bun des re pub lik.1 Un ter  den Buch pub li ka tio -
nen  über Deutsch land  im 20. Jahr hun dert  hat die ser Ver gleich in zwi schen sei -
nen fes ten  Platz ge fun den.  Es  scheint  kaum  noch ei ne Fa cet te  des ge sell schaft li -

1 Vgl. Lo thar Frit ze,  Was  heißt  und  zu wel chem En de be treibt  man To ta li ta ris mus for -
schung ?  In : To ta li ta ris mus  und De mo kra tie, 1 (2004),  S. 256.



2 So  bot  der Böhl au  - Ver lag un ter sei nen Neu er schei nun gen 2004/05 un ter  der Ru brik
Zeit ge schich te  gleich  zwei  dem Dik ta tu ren ver gleich ge wid me te Pub li ka tio nen  an :  Jill
Akal tin, Neu e Men schen  für Deutsch land. Leip zi ger Kin der gär ten zwi schen 1930  und
1959  und Tho mas Schaar schmidt, Re gio nal kul tur  und Dik ta tur. Säch si sche Hei mat be -
we gung  und Hei mat  - Pro pa gan da  im ‚Drit ten  Reich‘  und  in  der  SBZ  /   DDR.

3 Ge wöhn lich  wird  die Be fürch tung ge äu ßert, Ver glei che die ser  Art könn ten, al lein
schon da durch,  dass  sie un ter nom men wer den,  in  der brei ten Mas se  des Vol kes  zu
Fehl schlüs sen füh ren.  Der Au tor  stimmt  mit Lo thar Frit ze über ein,  der  der Auf fas sung
ist, der ar ti ge „‚volks pä da go gisch‘ mo ti vier te Ver gleich ver bo te  sind grund sätz lich zu -
rück zu wei sen.“( Lo thar Frit ze,  Noch ein mal : „Ver glei chen“  gleich „Gleich set zen“ ?  Ein
Vor schlag  zur Gü te.  In : Zeit schrift  für Po li tik, 45 (1998),  S. 427–431).

4 Vgl. Günther Heydemann  /  Detlef Schmiechen - Ackermann, Zur Theorie und Methodo-
logie vergleichender Diktaturforschung. In Günther Heydemann  /  Heinrich Oberreu-
ter ( Hg.), Diktaturen in Deutschland – Vergleichsaspekte. Strukturen, Institutionen
und Verhaltensweisen, Bonn 2003, S. 9 f.

5 Lu dolf  Herbst, Kom ple xi tät  und Cha os. Grund zü ge ei ner Theo rie  der Ge schich te,
Mün chen 2004.  S. 77–99.

6 Für die Rolle des Sozialen für die Legitimierung von „Massendiktaturen“ vgl. die Er-
gebnisse einer im Oktober 2004 in Seoul abgehaltenen Historikerkonferenz, über die
Christoph Classen berichtet. http ://www.hsozkult.geschichte.hu - ber.de  /  rezensionen.
[18.3.  2005].

7 Au to ren kol lek tiv, Wirt schafts ge schich te. Leit fa den, Ber lin (  Ost ) 1979,  S. 150–152.
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chen Le bens  zu ge ben,  die  beim Dik ta tu ren ver gleich aus ge spart  wird.2 Zu  den
Lü cken ge hört  die Wirt schaft  und  bis  zu ei nem ge wis sen Gra de  auch  der
Bereich  des So zia len.  Um ei nen ent spre chen den Bei trag be müht  sich  der vor lie -
gen de Bei trag. 

Nicht  nur,  weil ei ne der ar ti ge Ge gen über stel lung bis her  kaum durch ge führt
wur de, son dern  auch des halb,  weil  der Ver gleich zwi schen  NS  - Re gime  und
SED- Herr schaft  bzw. „Drit tem  Reich“  und  DDR teil wei se po li tisch  als fehl ge lei -
tet  gilt3 und  auch un ter  den His to ri kern  bis heu te  nicht un um strit ten  ist,4 wird
ein lei tend ex pli zit  auf  die an ge wand te Ver gleichs me tho de ein ge gan gen. Da bei
hal te  ich  mich  im We sent li chen  an  die  vom His to ri ker Lu dolf  Herbst ent wi ckel te
Me tho do lo gie.5

Am An fang  des Ver gleichs  steht  nach  Herbst  die Be stim mung  des „Ter ti um
com pa ra tio nis“,  der ge mein sa men Be zugs grö ße, ste hen al so  die bei den „Ver -
gleichs ge gen stän de“,  in un se rem Fal le  das Ver hält nis  der Aus ga ben  für So zia les
und Si cher heit  im Diens te  von  NS  - Re gime  bzw.  der  SED  - Herr schaft.  Das
Gemein sa me  ist  im vor lie gen den Fal le ers tens  der er heb li che Mit tel auf wand,
den bei de Staa ten  für  die Auf recht er hal tung  der „in ne ren  und äu ße ren Si cher -
heit“, da run ter  auch  für Re pres si on  und (  im Fal le  des „Drit ten Rei ches“  auch  für
die Ag gres si on  nach au ßen ) tä tig ten.  Dass die ser Auf wand be trächt lich  war,  gilt
un ter  den His to ri kern  als un um strit ten. Be kannt  ist heu te  auch,  dass  in bei den
Staa ten er heb li che Mit tel  für So zia les (  hier  im wei te ren Sin ne,  d. h. un ter Ein -
schluss  der Mit tel  für  die Stei ge rung  bzw. Auf recht er hal tung  des Le bens stan -
dards brei ter Schich ten ge meint ) auf ge wen det ha ben.6 Für  die  Zeit  der  NS  - Herr -
schaft wur de lan ge  Zeit – ins be son de re sei tens  der  DDR  - His to ri ker – ver sucht,
das Ge gen teil nach zu wei sen.7 Nach  dem Er schei nen  von  Götz  Alys  Buch  über



8 Götz  Aly, Hit lers Volks staat.  Raub, Ras sen krieg  und na tio na ler So zia lis mus,  Bonn
2005.

9 Das Buch fand eine breite, allerdings keineswegs immer zustimmende Rezeption. Die
Kritik bezog sich aber eher auf die angebliche Überbetonung der „sozial - fiskalischen“
Motive für den Holocaust gegenüber den ideologischen als auf Alys Darstellung von
Hitlers „Sozialstaat“ an sich. Vgl. u. a. die Rezensionen zu Alys Buch in H - Soz - u - Kult
durch Mark Spoerer und Wolfram Meyer zu Utrup vom 26.5.2005 : http ://www.hsoz-
kult.geschichte.hu - ber.de  /  rezensionen.

10 Ge rold Am bro si us,  Staat  und Wirt schaft  im 20. Jahr hun dert, Mün chen 1990,  S. 11–
13, 19  f., 94–99, 119–120.
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„Hit lers Volks staat“8 hat  sich  für vie le His to ri ker  in  der Bun des re pub lik  die
Sicht  auf  das Ver hält nis  des  NS  - Staa tes  zur „Volks wohl fahrt“ ge än dert.9

Der  von  mir vor ge nom me ne Ver gleich be zieht  sich  auf  die  zwölf Jah re  NS  -
Herr schaft  über Deutsch land  und  auf  die  fast 20 Jah re,  in de nen Ho ne cker  an
der Spit ze  der  SED  - Füh rung  stand,  d. h.  es han delt  sich  um ei nen asyn chro nen –
aber, be zo gen  auf  die Herr schafts form –  um ei nen sta dia len Ver gleich. 

Der Ver gleich  ist  vor al lem  dann an ge bracht,  wenn  die Ver gleichs ge gen stän de
in bei den Fäl len  von et wa glei cher Be deu tung  sind :  d. h.  wenn  ein  sehr gro ßer
Teil  des Volks ein kom mens  über  den Staats haus halt um ver teilt wur de  und  der
Staat  auch Ein griffs mög lich kei ten  in  die phy si sche Be reit stel lung  von Gü tern
hat te,  die  der Si cher heit dien ten  bzw.  als So zi al leis tun gen ver stan den wur den.
Das  trifft  für bei de Un ter su chungs pe ri o den  zu.  Die zu nächst zwi schen „Drit tem
Reich“  und  DDR  noch vor han de nen Un ter schie de  in  der In ten si tät  der Staats in -
ter ven ti on ver lie ren  in  der Pha se  der na tio nal so zia lis ti schen Kriegs wirt schaft  an
Be deu tung.10

In  der fol gen den Dar stel lung sol len  nicht ein fach  die – sta tis tisch  nicht be frie -
di gend von ei nan der  zu tren nen den  und des halb  als  ein  Block be han del ten – Aus -
ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit  bzw.  der Um fang  der So zi al leis tun gen
„an  sich“ ver gli chen wer den, son dern  die kom pa ra ti ve Un ter su chung  ist  auf  die
Fra ge fo kus siert, wel che Rol le die se Aus ga ben  für  die Herr schafts si che rung
spiel ten,  d. h.  es han delt  sich  nicht  um ei nen klas si fi ka to ri schen, son dern  um
einen funk tio na len Ver gleich. Des halb ste hen  in ers ter Li nie  nicht Struk tur  und
Um fang  der Aus ga ben be rei che So zia les  und Si cher heit  im „Drit ten  Reich“  bzw.
in  der  DDR  im Vor der grund  der Auf merk sam keit, son dern de ren Be deu tung  für
die Herr schafts si che rung un ter wech seln den Be din gun gen.

So  sehr  sich bei de Aus ga ben be rei che, So zia les  und Si cher heit, un ter die sem
As pekt  auch in halt lich er gänzt ha ben mö gen,  so han del te  es  sich  doch  auch –
von ih rer Fi nan zie rung  her –  in bei den Fäl len  um kon kur rie ren de Be rei che.  Bei
zu neh men der Mit tel knapp heit  hieß  das,  dass – un ter  dem As pekt  der Herr -
schafts si che rung – hin sicht lich  der Aus ga ben  in bei den Be rei chen Prio ri tä ten  zu
set zen wa ren.  Zu zei gen, un ter wel chen Be din gun gen ei ne Ent schei dung her bei -
ge führt wur de  und zu guns ten  bzw. zu un guns ten wel chen Be rei ches  sie letzt end -
lich ge fällt wur de,  ist  das An lie gen die ser Un ter su chung.



11 Zit.  in Gun nar Win kler (  Hg.), Ge schich te  der So zi al po li tik  der  DDR 1945–1985, Ber -
lin (  Ost ) 1989,  S. 153.

12 Diet rich Sta ritz, Ge schich te  der  DDR, Stutt gart 1996,  S. 278.
13 Zit.  in  Aly, Hit lers Volks staat,  S. 21.
14 Zit.  in  ebd.,  S. 11.
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II. NS  -  und  DDR  - So zi al  -  und Si cher heits po li tik :  Pro gram ma tik  und 
Schrit te  zu ih rer Rea li sie rung

Ho ne ckers Hal tung  zur Be deu tung  von so zia ler Si che rung  und Wohl stand  für
die brei ten Mas sen,  die  von  ihm  gern pau schal  als Ar bei ter klas se be zeich net
wur den,  ist be kannt.  Sie wur de  von  ihm erst mals  auf  dem  VIII. Par tei tag  der
SED  im Ju ni 1971 öf fent lich ge macht. Es  sei  an  der  Zeit, ver kün de te  der neu e
Ers te Sek re tär  des  ZK  der  SED,  mit  der Aus ge stal tung  der „ent wi ckel ten so zia -
lis ti schen Ge sell schaft“  zu be gin nen.  In die sem Zu sam men hang for mu lier te  er :
„ Die Haupt auf ga be [...] be steht  in  der wei te ren Er hö hung  des ma te ri el len  und
kul tu rel len Le bens ni veaus  des Vol kes  auf  der Grund la ge ei nes ho hen Ent wick -
lungs tem pos  der so zia lis ti schen Pro duk ti on  und  des Wachs tums  der Ar beits pro -
duk ti vi tät“.  Beim Ver such,  sich po si tiv  von  der Ul bricht schen Wirt schafts po li tik
ab zu gren zen, füg te  er hin zu : „ Für un se re Ge sell schaft  ist  die Wirt schaft Mit tel
zum  Zweck, Mit tel  zur im mer bes se ren Be frie di gung  der wach sen den ma te ri el -
len  und kul tu rel len Be dürf nis se  des werk tä ti gen Vol kes“.11 Die se Sät ze wur den
spä ter  als Ge burts stun de  der Ho ne cker  - Stra te gie  der „Ein heit  von Wirt schafts  -
und So zi al po li tik“ be zeich net. „ Das mein te  nicht we ni ger  als  die Aus rich tung
der ge sam ten Pla nung  auf ei ne Ge sell schafts po li tik,  die  die vor han de ne so zia le
Un gleich heit über win det,  die La ge  der so zi al Schwa chen bes sern,  vor al lem  die
aber ma te ri el len In te res sen  der ‚Werk tä ti gen‘, spe zi ell  der Ar bei ter,  in  den Mit -
tel punkt stel len soll te“,12 cha rak te ri siert Diet rich Sta ritz  in sei ner „Ge schich te
der  DDR“ Ho ne ckers Po li tik. 

Im „Drit ten  Reich“ hat te Hit ler  schon  früh  die Ma xi me aus ge ge ben :
„Deutsch land  wird  dann  am größ ten  sein,  wenn sei ne ärms ten sei ne treu es ten
Bür ger  sind.“13 Da bei  war  er  sich da rü ber  im Kla ren,  dass  die an ge streb te Lo ya -
li tät  nicht al lein  durch ideo lo gi sche Ap pel le, son dern  vor al lem  durch ei ne bes se -
re ma te ri el le Si che rung  und Ver sor gung  der „Volks ge nos sen“  zu er rei chen  war.
Die se un mit tel bar  nach  der „Macht über nah me“ ent wi ckel te Hal tung  galt  auch
für  die Kriegs zeit.  In ei ner Re de  vor  den Ar bei tern  der Rhein me tall  - Bor sig  - Wer -
ke  in Ber lin, ei nes wich ti gen Rüs tungs be trie bes,  sprach Hit ler  im De zem ber
1940  vom „Auf bau  des so zia len Volks staats“, ei nes „So zi al staa tes“,  der vor bild -
lich  sein soll te  und  in  dem „al le ( so zia len ) Schran ken im mer  mehr ein zu rei ßen“
sei en.14 Als 1943 Ita li ens herr schen de Krei se  mit Mus so li nis Fa schis mus bra -
chen  und  das  Volk  nach des sen Ab set zung  für  den Du ce kei nen Fin ger  krumm
mach te,  sprach  sich Go eb bels  in sei nen Über le gun gen  zur Ab wehr ei nes ähn li -
chen Um schwungs  in Deutsch land  für ei ne Ver stär kung  der  NS  - So zi al po li tik
aus: „ Der Na tio nal so zia lis mus  muss ei ne Er neu e rung durch ma chen.  Noch
sozia lis ti scher  als frü her ha ben  wir  uns  an  das  Volk an zu schlie ßen.  Das  Volk



15 El ke Fröh lich (  Hg.), Jo sef Go eb bels,  Die Ta ge bü cher,  Teil  II  /9 58,  S. 468.
16 Paul Kennedy, The Rise and Fall of the Great Powers, New York 1989, S. 305. 
17 Es han delt  sich  um  die Staa ten  der War schau er  -  Pakt  - Or ga ni sa ti on.
18 Karlsch, Rai ner, „ Ein  Buch  mit sie ben Sie geln“.  Die Schat ten haus hal te  für  den Mi li tär

-  und Si cher heits be reich  der  DDR  und ih re wirt schaft li che Be deu tung.  In : Wol fram
Fischer  /   Uwe Mül ler  /   Frank Zscha ler (  Hg.), Wirt schaft  im Um bruch. Struk tur ver än de -
run gen  und Wirt schafts po li tik  im 19.  und 20. Jahr hun dert,  St. Ka tha ri nen 1997,
S. 300.

19 Pro to koll  der Ver hand lun gen  des  VIII. Par tei ta ges  der So zia lis ti schen Ein heits par tei
Deutsch lands, Ber lin (  Ost ) 1972,  Band 1,  S. 87. 

20 Mi nis te ri um  des In nern (  Hg.), Ge schich te  der Deut schen Volks po li zei 1961–1975,
Ber lin (  Ost ) 1983,  S. 230.
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muss  auch im mer wis sen,  dass  wir sei ne ge rech ten  und groß zü gi gen Sach wal ter
sind“.15

Dass so wohl sei tens  des  NS  - Staa tes  als  auch  der  DDR  für  die Nie der hal tung
der „Reichs fein de  im In nern“  bzw.  des „Klas sen fein des“ über durch schnitt li che
Mit tel auf ge wandt wur den,  ist  so be kannt,  dass  das  hier  nicht wei ter aus ge führt
zu wer den  braucht.  Was  das Mi li tär be traf,  so  war  das na tio nal so zia lis ti sche
Deutsch land  in  den ers ten  sechs Jah ren ge mäß Hit lers Wei sung  an  den  Chef  der
Hee res lei tung, Ge ne ral oberst Wer ner  von  Fritsch  vom Feb ru ar 1933, „ei ne
Armee  von größt mög li cher Stär ke  zu schaf fen“,16 von  der zu nächst  noch heim li -
chen, ei ni ge Jah re spä ter  aber un ver hüll ten Auf rüs tung über ge gan gen  und
befand  sich  ab Sep tem ber 1939  im  Krieg  mit sei nen Nach barn  im Os ten  und
spä ter  im Wes ten Eu ro pas.

Was  die äu ße re  und in ne re Si cher heit  der  DDR be traf,  so  ließ Ho ne cker  auf
dem  VIII. Par tei tag deut lich er ken nen,  dass sei ne Hal tung  zum Si cher heits -
bereich  sich – an ders  als  im Fal le  der Wirt schafts  -  und So zi al po li tik –  nicht  von
der Ul brichts un ter schei den wür de. Die se hat te  zu Aus ga ben  für Si cher heit
geführt,  die – be zo gen  auf  die Wirt schafts kraft  der  DDR – „deut lich  über de nen
in an de ren  WVO  - Staa ten,17 mit Aus nah me  der Sow jet uni on la gen“.18 Ho ne cker
ver si cher te,  auch wei ter hin  die Fra gen in ne rer  und äu ße rer Si cher heit  sehr  ernst
neh men  zu wol len : „ Beim  Schutz  der so zia lis ti schen Ord nung  und  des fried li -
chen Le bens  der Bür ger ha ben  die be waff ne ten Kräf te [...] ho he Ein satz be reit -
schaft be wie sen.  Das Zent ral ko mi tee  ist über zeugt,  dass  die  in die sen Or ga nen
tä ti gen Ge nos sen  auch künf tig  bei  der Fes ti gung  der öf fent li chen Ord nung  und
Si cher heit so wie  bei  der Auf klä rung, Ent lar vung  und Ab wehr  der  Wühl  -  und
Zer set zungs ar beit  des im pe ria lis ti schen Geg ners  das  in  sie ge setz te Ver trau en
recht fer ti gen wer den.“19 In ei ner zu sam men fas sen den Ein schät zung,  wie  sie  die
„be waff ne ten Or ga ne“  selbst ver brei te ten,  hieß  das : „ Die Leis tun gen  der Volks -
po li zei  und  der an de ren Or ga ne  des  MdI ( Mi nis te ri um  des In nern ) so wie al ler
üb ri gen be waff ne ten Kräf te  der  DDR er fuh ren  auf  dem Par tei tag ei ne ho he
Wert schät zung.“20

Der  NS  -  Staat woll te  nach  dem Wil len sei ner Füh rung  zwei Zie le gleich zei tig
ver wirk li chen :  Die Auf rüs tung  für  die an ge streb te „Re vi si on  von Ver sail les“
sowie  die Er hö hung  des  in  der Kri se  stark ab ge sun ke nen Le bens stan dards brei -



21 Schät zun gen  von Eich holtz. Diet rich Eich holtz, Ge schich te  der deut schen Kriegs wirt -
schaft 1939–1945,  Band 1, Ber lin (  Ost ) 1969,  S. 31.

22 Jür gen Kuc zyn ski, Dar stel lung  der La ge  der Ar bei ter  in Deutsch land  von 1933–1945,
Ber lin (  Ost ) 1964,  S. 157, 230.

23 Re nè Er be,  Die na tio nal so zia lis ti schen Wirt schafts po li tik 1933–1939  im Lich te  der
mo der nen Theo rie, Zü rich 1958,  S. 34.

24 Lot te Zum pe, Wirt schaft  und  Staat  in Deutsch land 1933–1945, Ber lin (  Ost ) 1980,
S. 86–88.

25 Zum pe, Wirt schaft  und  Staat,  S. 87;  Aly, Hit lers Volks staat,  S. 55.
26 Aly, Hit lers Volks staat,  S. 62.
27 De tail lier ter da zu Win kler, Ge schich te  der So zi al po li tik,  S. 163–180.
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ter Be völ ke rungs schich ten.  Was  die Rüs tungs aus ga ben be traf,  so schnell ten  sie
nach 1933 –  von ei nem  durch  den Ver sail ler Ver trag dik tier ten nied ri gen Aus -
gangs punkt –  rasch  in  die Hö he,  von 136  Mill.  RM  pro Mo nat zwi schen Feb ru ar
und De zem ber 1933  auf 2004  Mill.  RM  im Mo nats durch schnitt ( Ja nu ar  bis Au -
gust 1939).21 Die  sich gleich zei tig voll zie hen de Ver bes se rung  des Volks wohl stan -
des  lässt  sich  am Re al loh nin dex Jür gen Kuc zyn skis ab le sen.  Setzt  man  das Kri -
sen ni veau  von 1932 = 100,  so san ken  die Re al löh ne 1933  noch ein mal  ab,  um
dann  Jahr  für  Jahr  zu stei gen  und  kurz  vor Kriegs be ginn  um  ein Vier tel  über
dem Ni veau  von 1933  zu lie gen.22 Es  war  dem  NS  -  Staat  bis  zu die sem Zeit punkt
auf  den ers ten  Blick ge lun gen, bei de an vi sier ten Zie le gleich zei tig  zu ver wirk li -
chen. Die se Leis tung  war je doch  nicht  auf ei ne be son ders ef fi zi en te Haus halts -
füh rung,  z. B.  durch Ein spa rung  von Staats aus ga ben  im Be reich  der Ver wal tung
zu rück zu füh ren, son dern  war ei ner seits Er geb nis  der wie der an sprin gen den
Kon junk tur  und be ruh te an de rer seits  auf Kre dit auf nah men sei tens  des Staa tes.
Die Dif fe renz zwi schen Staats ein nah men  und  - aus ga ben  stieg  nach Re né Er be23

zwi schen 1933  und 1938  von 2,4  auf 10,5  Mrd.  RM. Ver schlei ert wur den  die
stei gen de Staats ver schul dung  und  die da von aus ge hen den in fla tio nä ren Ten den -
zen  durch  die  so ge nann ten Me fo wech sel.24 Der Ver zicht  auf Fi nan zie rung  der
zu sätz li chen Staats aus ga ben  für Rüs tung  durch Steu er er hö hun gen  für  die Ar bei -
ter  und An ge stell ten  ließ  sich al so  nur  über ei nen „Kunst griff“ rea li sie ren,  der
aller dings  nicht  ewig funk tio nie ren konn te,  da  die Reichs schuld  mit Hil fe  der
Me fo wech sel,  die  ab 1935  zur Rüs tungs fi nan zie rung ein ge setzt wur den,  nur
über  fünf Jah re  in  der Schwe be ge hal ten wer den konn te. 1939 wa ren  die ers ten
Rück zah lun gen fäl lig.25 Die of fe nen Prob le me  der Staats haus halts bi lanz wur den
somit  nicht ge löst, son dern  nur zeit wei lig über deckt.

Aber  selbst  durch Staats ver schul dung konn ten  nicht al le Rüs tungs aus ga ben
fi nan ziert wer den.  Götz  Aly  hat  wohl  als ers ter ex pli zit da rauf auf merk sam ge -
macht,  dass die sem Zwe cke  auch  der Zwangs um tausch jü di schen Geld ver mö -
gens  in Reichs mark  bzw.  von De vi sen  in Staats pa pie re dien te. Al lein  die –  bei
Aus wan de rung er ho be ne – „Reichs fluchts teu er“ brach te ins ge samt  knapp ei ne
Mil li ar de  RM, da run ter  im Haus halts jahr 1938/39  fast 343  Mill.  RM.26

In  der  DDR be gann  mit  dem Fünf jahr plan 1971–1975  die Ver wirk li chung
der „Ein heit  von Wirt schafts  -  und So zi al po li tik“.27 Zwi schen 1970  und 1980
erhöh te  sich  das Net to ar beits ein kom men  je Ein woh ner  von 3470  M  auf 5133  M



28 Hans Mit tel bach, Ent wick lun gen  und Um brü che  der Ein kom mens  -  und Ver mö gens -
ver tei lung  in Ost deutsch land  vor  und  nach  der deut schen Ver ei ni gung (1970–1994),
Regens burg 2005,  S. 22  f. 

29 Hans Mit tel bach  /   Jörg Ro es ler, Ent wick lung  von Ein kom men  und Ver brauch  der Be -
völ ke rung  der  DDR  in  den ver gan ge nen vier zig Jah ren.  In : Jahr buch  für So zio lo gie
und So zi al po li tik, (1989),  S. 199.

30 Im  von Rai ner  Karlsch auf ge fun de nen „Plan über wa chungs buch“  der Ab tei lung  I  des
Mi nis te ri um  für Fi nan zen wur den sämt li che Ein nah men  und Aus ga ben al ler  zum „Sys -
tem  der Lan des ver tei di gung“ ge hö ren den Mi nis te ri en  und Ein rich tun gen er fasst. 

31 Karlsch,  Ein  Buch  mit sie ben Sie geln,  S. 284.
32 Ebd.,  S. 298. 
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im  Jahr,  d. h.  um 48 Pro zent. Schnel ler  noch stie gen  die Aus ga ben  pro  Kopf  für
das Ge sund heits  -  und So zi al we sen,  das Bil dungs we sen,  für Kul tur,  Sport  und
Erho lung so wie  für  das Woh nungs we sen. Die se un ter  der Ru brik „un ent gelt li che
Leis tun gen  und Na tu ral ein kom men“ zu sam men ge fass ten Staats aus ga ben er höh -
ten  sich  je Ein woh ner zwi schen 1970  und 1980  von 1187  auf 2257  Mill.  M,  d. h.
um 90 Pro zent.28 Un ge ach tet ei ner deut li chen Zu nah me  der Spar ein la gen wur -
de  der größ te  Teil  der Lohn er hö hun gen sei tens  der Ar bei ter  und An ge stell ten  in
die ver bes ser te Aus stat tung ih rer Hau hal te ge steckt.  Der Aus stat tungs grad  stieg
je 100 Haus hal te zwi schen 1970  und 1980  bei  PKW  von 15  auf 38 Pro zent,  bei
Kühl  -  und Ge frier schrän ken  von 26 Pro zent  auf 109 Pro zent,  bei Wasch ma schi -
nen  von 54  auf 84 Pro zent,  bei Fern se hern  von 74  auf 105 Pro zent.  Im glei chen
Zeit raum er höh te  sich  die An zahl  der jähr lich ge bau ten Neu bau woh nun gen  von
66000  auf 120000.29

Bei  den Aus ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit hat te Ho ne cker  auf  dem
VIII. Par tei tag ei ne Fort set zung  der bis he ri gen Po li tik an ge kün digt.  Dank  der
Re cher chen  von Rai ner  Karlsch  sind  die –  im of fi zi el len Staats haus halt ver -
schlei er ten – Ge samt aus ga ben  für die se Be rei che  seit Mit te  der 90 er Jah re heu te
be kannt.30 Zu  den Mi li tär aus ga ben  im en ge ren Sin ne ge hör ten al le Aus ga ben
des Mi nis te ri ums  für Na tio na le Ver tei di gung (  MfNV ) ein schließ lich  der Grenz -
trup pen, fer ner  der mi li tä ri sche  Teil  der Staats re ser ve so wie  die „Auf wän dun gen
für  die Vor be rei tung  des Ter ri to ri ums  auf  den Kriegs zu stand“ (B  - Plä ne ). Mi li tär -
aus ga ben  im wei te ren Sin ne schlos sen  die Auf wen dun gen  für  die Kampf grup -
pen,  für  die Wach re gi men ter  des Mi nis te ri ums  des In nern so wie  des Mi nis te ri -
ums  für Staats si cher heit so wie  für  die Ge sell schaft  für  Sport  und Tech nik  und
die Zi vil ver tei di gung  mit  ein.  Ein drit ter Aus ga ben kom plex ent hielt  die mi li tä -
risch re le van ten Auf wen dun gen,  die  auch  nach  der prin zi pi el len Über nah me  der
Sta tio nie rungs kos ten  durch  die  UdSSR wei ter hin  in Zu sam men hang  mit  der Sta -
tio nie rung sow je ti scher Trup pen  in  der  DDR an fie len.31 Die Ge samt aus ga ben
für „Ver tei di gung  und Si cher heit“ er höh ten  sich zwi schen 1970  und 1980  von
9 auf 18  Mrd.  M,  d. h.  sie ver dop pel ten  sich.32

Auch  die  DDR  war  nicht  in  der La ge, bei de Zie le – Aus bau  der in ne ren
Sicher heit  und Er fül lung  der  durch Ent schei dun gen  des War schau er Pak tes
stark mit be stimm ten An for de run gen  für  die äu ße re Si cher heit ei ner seits  und  das
„Gro ße So zi al pro gramm“ an de rer seits – gleich zei tig  zu ver wirk li chen  oder



33 Fried rich  Ebert Stif tung (  Hg.), Ana to mie ei ner Plei te.  Der Nie der gang  der  DDR  - Wirt -
schaft  seit 1971, Ber lin 2000,  S. 10.  Die in ne re Ver schul dung be trug En de 1989 et wa
7 000  Mark  pro Ein woh ner,  in  der Bun des re pub lik  lag  sie  bei 15.000  DM (  ebd.).

34 1  VM ent sprach  in et wa 1  DM. 
35 Deut sche Bun des bank,  Die Zah lungs bi lanz  der ehe ma li gen  DDR 1975  bis 1989,

Frank furt  a. M. 1999,  S. 60.
36 Das Pa ra de bei spiel  sind Spe zi al  - Werk zeug ma schi nen,  die  durch  die feh len de Aus rüs -

tung  mit mo der nen,  DDR  - ei ge nen mik ro elekt ro ni schen Steu e run gen  von Spit zen po si -
tio nen  ins Mit tel maß zu rück fie len –  und ent spre chend we ni ger De vi sen ein brach ten.
(Vgl.  Jörg Ro es ler, Ein ho len wol len  und auf ho len müs sen.  Zum In no va ti ons ver lauf  bei
nu me ri schen Steu e run gen  im Werk zeug ma schi nen bau  der  DDR  vor  dem Hin ter grund
der bun des re pub li ka ni schen Ent wick lung.  In : Jür gen Ko cka (  Hg.), His to ri sche  DDR  -
For schung. Auf sät ze  und Stu di en, Ber lin 1993,  S. 278–282.

37 Zit.  in Ar min Vol ze,  Zur De vi sen ver schul dung  der  DDR – Ent ste hung, Be wäl ti gung
und Fol gen.  In: Eber hard  Kuhrt  /  Hanns jörg  F.  Buck  /  Gün ter Holz wei ßig (  Hg.),  Die
End zeit  der  DDR  - Wirt schaft – Ana ly sen  zur Wirt schafts  - , So zi al  -  und Um welt po li tik,
Opla den 1999,  S. 157.
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durch Sen kung  der Staats aus ga ben  auf an de ren Ge bie ten  die not wen di gen Mit -
tel  frei  zu ma chen.  Die – in ne re – Staats ver schul dung  stieg  von 12  Mrd.  M 1980
auf 43  Mrd.  M 1989.  Sie  war al ler dings  nicht  das Prob lem – we der  von  der
Höhe  noch  von  den  sich da raus er ge ben den volks wirt schaft li chen Kom pli ka tio -
nen.33 Als  hoch prob le ma tisch er wies  sich da ge gen  die äu ße re Ver schul dung  der
DDR ge gen über  den Hart wäh rungs län dern  des Wes tens.  Sie  stieg zwi schen
1970  und 1980  von  ca. 2  Mrd. Va lu ta mark (  VM )34 auf 23,6  Mrd.  VM  an.35

Das be un ru hi gen de An wach sen  der äu ße ren  Schuld er klär te  sich da raus,  dass
die Rück zah lung  der De vi sen schul den  im Lau fe  der 70 er Jah re ge rin ger  als
ursprüng lich er war tet  durch Ex por te  aus  der  DDR,  d. h.  durch ei ne ak ti ve Han -
dels bi lanz aus ge gli chen wer den konn te.  Das hat te  viel  mit  der nach las sen den
Kon kur renz fä hig keit  von eins ti gen  DDR  - Ex port schla gern  zu  tun;36 aber  auch
der ver schärf te Wett be werb  auf  den Welt märk ten  seit  der Öl kri se 1974/75 spiel -
te ei ne Rol le.  Da  die Ein nah men  aus  dem Au ßen han del  nicht aus reich ten, wur -
den sei tens  der  DDR  in  der 2. Hälf te  der 70 er Jah re zu neh mend Kre di te  bei
west li chen Ban ken auf ge nom men,  um Schul den  zu be glei chen  bzw.  die Zin sen
zah len  zu kön nen. An läss lich  der Ab rech nung  der Zah lungs bi lanz 1978  kam  die
in zwi schen  stark an ge wach se ne West ver schul dung we nigs tens in ner halb  der
SED  - Füh rung, al so  nur in tern, of fen  zur Spra che. „ Da  die  DDR  in  den letz ten
Jah ren stän dig  mehr im por tiert  als ex por tiert  hat, ( wer den )  die fäl lig wer den den
Kre dit til gun gen  und Zins zah lun gen  in ers ter Li nie  durch  die stän di ge Neu auf -
nah me  von Kre di ten aus ge gli chen. [...]  Die of fe nen Prob le me  der Zah lungs -
bilanz wer den da mit  nicht ge löst, son dern  nur zeit wei lig über deckt“.37



38 Aly, Hit lers Volks staat,  S. 66  f.
39 Ebd.,  S. 68.
40 Ebd.
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III. Si cher heits  -  und so zi al po li ti sche Zie le un ter Fi nan zie rungs eng -
pässen :  Die in ter ne Aus ei nan der set zung  um  die Prio ri tä ten set zung

DDR  und „Drit tes  Reich“ wa ren En de  der 30 er  bzw. An fang  der 80 er Jah re  an
ei nem  Punkt an ge langt,  an  dem  das gleich zei ti ge An stei gen  der Aus ga ben  im
Sozi al  -  und Si cher heits be reich  nicht  mehr wei ter fi nan ziert wer den konn te,
jeden falls  nicht  mehr  auf  die bis her üb li che Wei se. 

So  war  es  den füh ren den Re prä sen tan ten  des  NS  - Staa tes be wusst,  dass  mit
dem  zu er war ten den Kriegs be ginn  die Aus ga ben  für Rüs tungs gü ter schlag ar tig
stei gen wür den,  es  aber gleich zei tig kei nen An lass  gab,  die Aus ga ben  für in ne re
Si cher heit zu rück zu fah ren. Hat te  es  schon  zur Fi nan zie rung  der bis he ri gen Auf -
rüs tung stän di ger fis ka li scher An stren gun gen  und be son de rer  Tricks be durft,  so
kam  man  im Reichs fi nanz mi nis te ri um  zu  der Auf fas sung,  dass  der Über gang
von  der Auf rüs tungs  -  zur Kriegs fi nan zie rung  nur  durch ei ne er heb li che Ab sen -
kung  des Le bens stan dards  der Mas se  der Be völ ke rung  zu be wäl ti gen  sei. Be reits
En de 1937 wur de  für die sen  Fall ei ne 50pro zen ti ge  Lohn  -  und Ein kom mens steu -
er vor ge schla gen,  im Früh jahr 1939  ein „Wehr bei trag“  von 25 Pro zent  auf  die
Ein kom men sämt li cher „na tür li cher Per so nen“ (  und  auf  die Ge win ne  von Ka pi -
tal ge sell schaf ten ).  Das hät te  fünf Mil li ar den  RM  mehr  aus  der  Lohn  -  und Ein -
kom mens steu er er bracht, deut lich  mehr  als  die  mit 1,7  Mrd.  RM an ge setz te
Besteu e rung  der Un ter neh men.  Die Reichs bank pflich te te die sem Vor schlag  des
Fi nanz mi nis te ri ums  bei.38

Doch  die Vor schlä ge  der „Rech ner“ stie ßen  bei  den  NS  - Spit zen po li ti kern kei -
nes wegs  auf wohl wol len de Re so nanz.  Die Kriegs wirt schafts ver ord nung (KWVO)
vom 4. Sep tem ber 1939  nahm  durch Vor ga be ei nes au ßer or dent lich ho hen Frei -
be trags  von 2400  RM 70 Pro zent al ler deut schen Ein kom mens be zie her –  vor
allem  die Ar bei ter –  von je der di rek ten Kriegs steu er last  aus,  für wei te re 26 Pro -
zent  der Be völ ke rung (  bis  zu ei ner Ein kom mens gren ze  von 6000  RM ) wur de
sie ver min dert  und  auf le dig lich  vier Pro zent al ler Ein kom mens steu er pflich ti gen
traf  der drü cken de Kriegs zu schlag  von 50 Pro zent,  den  die  KWVO ei gent lich  für
al le vor ge se hen hat te, tat säch lich  zu.39 Götz  Aly kom men tiert die se Er geb nis
inter ner Aus ei nan der set zun gen  so : „Ver gleich  man  die  KWVO  mit  den Vor schlä -
gen  aus  der Pla nungs pha se,  dann  fällt  auf,  dass  der ur sprüng lich vor ge se he ne,
alle Ein kom mens be zie her be las ten de Zu schlag  von zu nächst 50,  dann 25 Pro -
zent  auf sämt li che Löh ne, Ge häl ter  und Pri vat ein künf te  nicht ver wirk licht wur -
de.  Die brei ten wirk sa me Steu er  war  durch  ein Ver fah ren er setzt wor den,  das
voll  nur  die Spit zen ver die ner  und mä ßig  nur  das obe re Vier tel  der Ein kom mens -
be zie her be las te te.“40

Lohn ein bu ßen  bzw. Re al lohn ab sen kun gen  für  die Ar bei ter er ga ben  sich  im
Sep tem ber 1939 al ler dings den noch  durch ei ni ge an de re,  mit Kriegs be ginn ver -



41 Ba sis : Wo chen löh ne. Be rech net  nach : Kuc zyn ski, Dar stel lung  der La ge  der Ar bei ter,
S. 226.

42 Ebd.,  S. 244  f.
43 Zit.  in Eich holtz, Ge schi che  der deut schen Kriegs wirt schaft,  S. 104  f.
44 Ebd.,  S. 110.
45 Zum pe, Wirt schaft  und  Staat,  S. 411.
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füg te Maß nah men  wie  z. B.  durch  den Weg fall  der Über stun den zu la gen,  die Auf -
he bung  der Zu la gen  für Sonn tags  - , Fei er tags  -  und Nacht ar beit  und  durch  die
Erhö hung  der Ta bak  - ,  Bier  -  und Brannt wein steu er. So weit  es  sich  um di rek te
Kür zun gen  der Ar bei ter ein kom men han del te, wur den die se al ler dings zwi schen
No vem ber 1939  und De zem ber 1940 schritt wei se wie der auf ge ho ben,  so  dass
die Brut to stun den löh ne be reits 1940 wie der deut lich  über de nen  von Sep tem ber
1939 la gen.  Die Zu satz be steu e rung  von al ko ho li schen Ge trän ken  und Ta bak
sowie ge ne rel le Preis stei ge run gen hiel ten  sich  zu Kriegs be ginn  in Gren zen,  so
dass  die Re al löh ne zwi schen 1939  und 1940 sta bil blie ben.41 Jür gen Kuc zyn ski
kom men tiert die se Ent wick lung  dann  auch  so, „ dass  der tat säch li che Aus bruch
des  Kriegs ei ne  viel ge rin ge re Än de rung  in  der Le bens hal tung  des deut schen
Arbei ters brach te  als  in  der Le bens hal tung  der Ar bei ter an de rer  am Krie ge be tei -
lig ter Län der“.42

Die Aus ga ben  des nun mehr  vor al lem  auf  die Kriegs fi nan zie rung aus ge rich te -
ten Staats haus halts be tru gen be reits  im ers ten Kriegs jahr (1.9.1939–31.8.1940)
fast so viel  wie sämt li che Rüs tungs aus ga ben  im Na zi deutsch land  der Vor kriegs -
zeit zu sam men.  Sie wa ren  aber  noch ge ring ver gli chen  mit  den Aus ga ben,  die  im
3., 4.  und 5. Kriegs jahr  und  im un voll stän di gen 6. Kriegs jahr (1.9.1944–8.5.
1945) auf zu brin gen wa ren.  Die Rüs tungs aus ga ben  der Jah re 1939–1941 wa ren
noch  auf ei nen ra schen  Sieg  im Sin ne  der Blitz kriegs stra te gie aus ge rich tet.  Die
Stra te gie  des schnel len Sie ges  ging erst mals  nach  dem Über fall  auf  die Sow jet -
uni on  nicht  mehr  auf.  Vor Mos kau  blieb  die Of fen si ve  der Wehr macht  im
Dezem ber 1941  und Ja nu ar 1942 ste cken. „ Der Win ter feld zug  hat  die Au gen
dafür ge öff net“,  schrieb  die wich tigs te deut sche Wirt schafts zei tung, „ Der deut -
sche Volks wirt“  am 30. Ja nu ar 1942, „ dass [...]  die äu ßers ten mi li tä ri schen  und
wirt schaft li chen An stren gun gen ver langt wer den.“43 Es folg te ei ne „ra di ka le
Reor ga ni sa ti on [...]  der deut schen Kriegs wirt schaft, de ren Hö he punkt  und Wen -
de punkt  das  Jahr 1942 dar stell te“.44 Be lie fen  sich  die Staats haus halts aus ga ben
des „Drit ten  Reichs“  im 2. Kriegs jahr  auf 87  Mrd.  RM,  so wa ren  es  im 3.
(1.9.1941–31.8.1942) be reits 110  Mrd.  RM,  im 4. Kriegs jahr (1.9.1942–31.8.
1943)  schon 137  und  im letz ten vol len Kriegs jahr 161  Mrd.  M.45 Je de Ver grö ße -
rung  der An zahl  und  der An stren gun gen  der Geg ner  des „Drit ten Rei ches“  zog
stei gen de Rüs tungs aus ga ben  zur Er hö hung  der Waf fen pro duk ti on  nach  sich.
Die „Rüs tungs end pro duk ti on“  bei Flug zeu gen,  die 1940 „ erst“ 10000  pro  Jahr
be tra gen hat te, be lief  sich 1943  auf 25000  und er reich te  auf ih rem Hö he punkt
im Jah re 1944  auf 40 000, oh ne  dass  es da durch ge lang,  die Flug zeug pro duk ti on
der Al li ier ten ein zu ho len  oder  gar  zu über ho len.  Die Rüs tungs auf wen dun gen



46 Ken ne dy,  The Ri se  and  Fall,  S. 354, 335.
47 Aly, Hit lers Volks staat,  S. 71–76.
48 Zit. in ebd., S. 76. 
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des  NS  - Staa tes ins ge samt stie gen al lein zwi schen 1940  und 1943  auf  das
 2,3fache.46

Mit je der Ver grö ße rung  der  Zahl  und  der Be waff nung  der Geg ner flamm te  in
der  NS  - Füh rung er neut  die Dis kus si on  auf,  ob  nicht zu guns ten  der Fi nan zie -
rung  der Kriegs pro duk ti on,  die an ge sichts  des be droh li cher wer den den Kriegs -
ver laufs ein deu tig Prio ri tät ha ben muss ten, Ein schnit te  auf so zia lem Ge biet  bzw.
im Le bens stan dard  der Be völ ke rung vor zu neh men sei en.  Die Vor schlä ge  der
Beam ten  des Fi nanz mi nis te ri ums  und an de rer „Rech ner“  - In sti tu tio nen wur den,
wie  Götz  Aly nach ge wie sen  hat, sei tens  der po li ti schen Füh rung im mer wie der
ab ge schmet tert.47 En de 1943 be schrieb  der Reichs fi nanz mi nis ter Schwe rin  von
Kro sigk  die  ihm un ver ständ li chen Ar gu men te  der po li ti schen Füh rung iro nisch
so : „ Es las sen  sich  zu al len Zei ten Grün de da für vor brin gen,  dass Steu er er -
höhun gen  nicht zeit ge mäß sei en,  im Früh jahr  oder  beim Sie gen,  dass  man  den
durch  die Jah res zeit  oder  die Sie ges freu de ver ur sach ten Stim mungs auf schwung
nicht ver der ben,  im  Herbst  oder  bei Rück schlä gen,  dass  man  die  in Fol ge  des
kom men den Win ters  oder  der Front nach rich ten ge drück te Stim mung  nicht
noch ver schlech tern dür fe.“48

Ei ne Mög lich keit, zu min dest  den –  für Le bens mit tel be reits  in  ein Kar ten sys -
tem ge press ten – phy si schen Ver brauch  an Kon sum gü tern  durch  die Be völ ke -
rung ein zu schrän ken wur de al ler dings  auch  von  der po li ti schen Füh rung  des
NS- Staa tes ge bil ligt  und so gar ge för dert :  das „ei ser ne Spa ren“. Ins ge samt be lief
sich  die Spar ra te 1940/41  auf  rund 1,0  Mrd.  RM  pro Mo nat, 1942  auf et was
mehr  als 1,5  Mrd.  RM.  Die „ei sern ge spar ten“ Mit tel durf ten  erst  nach  dem
„End sieg“ ab ge ho ben wer den – wa ren al so,  je  nach Sicht wei se,  ein Kre dit  an
den  NS  -  Staat  oder ei ne neu e, be fris te te  Art  der Steu er er hö hung.49

Un ge ach tet  der  durch  das „ei ser ne Spa ren“  und  durch  die Le bens mit tel ra tio -
nie rung be wirk ten Be gren zun gen  des Ver brauchs  ist fest zu stel len :  Die  mit
Kriegs be ginn  sich ver schär fen den Fi nan zie rungs prob le me  des  NS  - Staa tes hat -
ten al so we der  in  der dras tisch ver än der ten Aus ga ben si tua ti on  seit Kriegs be ginn
noch un ter  der  Last  der wach sen den Mi li tär auf wen dun gen ( ein schließ lich Kos -
ten  für  die in ne re Si cher heit )  zu ei nem Prio ri tä ten wech sel zwi schen Si cher heits  -
und So zi al aus ga ben ge führt. We der  der ei ne  noch  der an de re Aus ga ben be reich
soll te ver nach läs sigt wer den.  Wie  die Rea li sie rung ei ner der ar ti gen Aus ga ben -
poli tik an ge sichts sprung haft ge stie ge ner Rüs tungs  -  bzw. Kriegs aus ga ben mög -
lich wur de,  hat  uns  noch  zu be schäf ti gen.  Hier  ist zu nächst ein mal  zu be kräf ti -
gen,  was un ter Kriegs be din gun gen selbst ver ständ lich er scheint –  dass  auf ei ne
Er wei te rung  der Mi li tär aus ga ben  nicht ver zich tet wur de. 

Wen den  wir  uns  nun  der Fra ge  zu,  wie  sich  im Ver gleichs staat  DDR  die ei ne
neu e Prio ri tä ten set zung er for der lich ma chen de Ver knap pung  der  zur Ver fü gung
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ste hen den Fi nanz mit tel aus wirk te.  Die  Art  und Wei se,  wie  man bis her ver sucht
hat te, Ver än de run gen  in  der Prio ri tä ten set zung  zu ver mei den,  ließ  sich sei tens
der  SED  - Füh rung  in  dem Mo ment  nicht  mehr auf recht er hal ten,  als  in Zu sam -
men hang  mit ei ner Welt schul den kri se  auch  die  bis da hin  als sol vent ein ge stuf ten
RGW  - Län der Po len, Ru mä ni en  und  auch Un garn ge gen über  den west li chen
Ban ken  um Zah lungs auf schub bit ten muss ten.  Die Ban ken rea gier ten da rauf  mit
dem Ab zug ih rer kurz fris tig  in  den mit tel ost eu ro pä i schen Län dern an ge leg ten
Gel der.50

Der plötz li che Ab zug  von De po si ten aus län di scher Ban ken  traf  die  DDR
eben falls,  auch  wenn de ren West ver schul dung zu vor  nicht  als dra ma tisch ein ge -
stuft wor den  war.  Doch  rasch  stand  auch  die  DDR 1980 so wie  in  den bei den Fol -
ge jah ren  in Ver dacht, dem nächst sei ne West kre di te  nicht  mehr zu rück zah len  zu
kön nen.  Auch wur den  der  DDR –  mit Hin weis  auf  die Ent wick lung  in Po len,
 Ungarn  und Ru mä ni en –  von  den  im Pa ri ser  Club zu sam men ge schlos se nen
west li chen Ban ken neu e Kre di te ver wei gert.  In  der Fol ge spitz te  sich 1981 „ die
wirt schaft li che La ge  für  die  DDR dra ma tisch  zu“.51

Da mit  war ei ne Ent schei dungs si tua ti on he ran ge reift. In die ser im mer pre kä -
rer wer den den La ge un ter nahm  der Vor sit zen de  der Staat li chen Plan kom mis si -
on  bei Ho ne cker ei nen Vor stoß,  um  das so zi al po li ti sche Pro gramm  den öko no -
mi schen Mög lich kei ten  der  DDR an zu pas sen. Ho ne cker rea gier te  wie  bei
ähn li chen War nun gen  in  den Jah ren zu vor (  und spä ter ) :  Er  war  nicht be reit,  an
den  im Rah men  der Stra te gie  der „Ein heit  von Wirt schafts  -  und So zi al po li tik“
ge trof fe nen  bzw. an ge kün dig ten Maß nah men Ab stri che vor zu neh men.52 Zwi -
schen 1980  und 1989  stieg  das jähr li che Net to ar beits ein kom men  je Ar bei ter wei -
ter  an,  von 5133  auf 7276  M  pro Ein woh ner.  Die „un ent gelt li chen Leis tun gen
und Na tu ral leis tun gen“ er höh ten  sich  für je den  von 2 257  auf 3783 M.53 Ein
Ver gleich  mit  der Ent wick lung  der 70 er Jah re  lässt al ler dings ei ne Ver lang sa -
mung  des Tem pos  der Wohl fahrts ent wick lung er ken nen –  der  um  ein Zehn tel
ver kürz te Ver gleichs zeit raum  ist da bei  zu be rück sich ti gen. Ab stri che, je den falls
beim Zu wachs tem po, wur den al so  im Ver lau fe  der 80 er Jah re durch aus
gemacht.  Aber  die Ab sen kung  der Lohn stei ge run gen  bei fort ge setz ter Er hö hung
der Sub ven tio nen  für Grund nah rungs mit tel  und Woh nungs bau  lässt  auch er ken -
nen,  dass  es  in  der  SED  - Füh rung kei nen prin zi pi el len Kurs wech sel hin sicht lich
der So zi al po li tik  gab – we der ver bal  noch re al. 
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Auf  die Fra ge,  ob  die Zu wen dun gen  für Wohl fahrt  nur fi nan zi ell ge macht,
aber  nicht  mehr  in Wa ren rea li siert wer den konn ten,  muss  in Hin blick  auf  die
80 er Jah re un be dingt ein ge gan gen wer den,  da  die  DDR  - Be völ ke rung 1989/90
ge ne rell  über  den Man gel  an Gü tern al ler  Art  in  der  DDR ge klagt  hat.  Als In diz
da für könn te  ein über mä ßi ges An wach sen  der Spar gut ha ben  der Be völ ke rung  in
den 80 er ge gen über  den 70 er Jah ren ge wer tet wer de.  Die Spar gut ha ben stie gen
zwi schen 1980  und 1989  um 59,9  Mrd.  M,  d. h.  um 60 Pro zent  an. Zwi schen
1970  und 1980 al ler dings hat te  sich  das  Geld  auf  den Spar gut ha ben  um
52 Mrd. M ver mehrt,  d. h.  um 91 Pro zent er höht.54 Ein  durch Man gel  an Kauf -
mög lich kei ten be ding tes „Zwangs spa ren“  ist al so  für  die 80 er Jah re  nicht nach -
zu wei sen. Tat säch lich  hat  sich  auch  die Aus stat tung  mit lang le bi gen tech ni schen
Kon sum gü tern  je 100 Haus hal te zwi schen 1980  und 1989 wei ter hin deut lich
erhöht :  Bei  PKW  von 28  auf 57 Pro zent,  bei Haus halts kühl schrän ken  von 108
auf 167 ( da run ter  von Tief kühl tru hen  von 13  auf 50 Pro zent ),  bei Haus halts -
wasch ma schi nen  von 84  auf 110,5 Pro zent,  bei Fern seh emp fän gern  von 105  auf
129 Pro zent, da run ter  bei Farb fern seh emp fän gern  von 17  auf 58 Pro zent.55

Wie  aber  sah  es un ter  den Be din gun gen ver schärf ter Fi nan zie rungs schwie rig -
kei ten  mit  der Ent wick lung  der Aus ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit wäh -
rend  der 80 er Jah re  aus ? 

Aus  Karlschs Be rech nun gen,  in de nen,  das  sei  noch ein mal be tont, sämt li che,
auch  die ver steck ten Aus ga ben  der  DDR  für in ne re  und äu ße re Si cher heit ent -
hal ten  sind ( sta tis tisch nach weis bar auf grund  des „Plan über wa chungs bu ches“
des Fi nanz mi nis te ri ums ), er gibt  sich  für  die Jah re 1980  bis ein schließ lich 1987
ei ne Stei ge rung  des  für „Ver tei di gung  und Si cher heit“ aus ge ge be nen Net to be tra -
ges  von 18,2  Mrd.  M  auf 23,5  Mrd.  M.  Der An teil  der Auf wen dun gen  für in ne re
Si cher heit  aber  ging  im glei chen Zeit raum  von 11,4 Pro zent  auf 9,2 Pro zent zu -
rück.56 Im glei chen Zeit raum er höh te  sich, ge mes sen  am ge sam ten Staats haus -
halt,  der An teil  der Aus ga ben  für  das Woh nungs we sen  von 4,6  auf 6,2 Pro zent,
für Preis stüt zun gen  von 10,5  auf 19,1 Pro zent.57

Das be deu tet :  Mit Auf wen dun gen  für  die um fang reichs ten So zi al aus ga ben fel -
der hiel ten  die Aus ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit  nicht  mehr  Schritt.
Das  trifft  auch  für  den  hier  zu dis ku tie ren den Ge samt zeit raum  zu : Al les  in al lem
er höh ten  sich  die Aus ga ben  für „Ver tei di gung  und Si cher heit“ zwi schen 1970
und 1987  auf  das 2,6fa che,  die Preis stüt zun gen  auf  das 6,6fa che  und  die In ves ti -
tio nen  zur Er fül lung  des Woh nungs bau pro gramms  auf  das 4,9fa che.58

Ei ne Un ter schei dung  in Aus ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit  hat
Karlsch  nicht vor ge nom men,  hält  es  auch  für prob le ma tisch, ei ne der ar ti ge Tren -
nung  im Nach hi nein durch zu füh ren.  Aus  den  Karlsch  zur Ver fü gung ste hen den
Un ter la gen  lässt  sich je doch er ken nen,  dass  die Aus ga ben  für  den „Ver tei di -
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gungs haus halt“  noch lang sa mer wuch sen  als  die üb ri gen Si cher heits auf wen dun -
gen.  Seit 1980 la gen  die Zu wäch se  im Ver tei di gungs haus halt  Jahr  für  Jahr un ter
de nen  des Staats haus halts,  im Jah re 1989 wa ren  sie so gar ne ga tiv.59 „ Von  den
zu neh men den Wirt schafts prob le men  blieb  die  NVA dem nach  nicht un be rührt,
was mög li cher wei se  auch  ein  Grund da für ge we sen  sein  mag,  dass  selbst  im par -
tei er ge be nen Of fi ziers korps  die Er kennt nis reif te,  dass  es  sich  nicht  mehr loh -
nen wür de,  die ver füg ba ren Macht mit tel  zur Herr schafts si che rung ei nes aus ge -
höhl ten Re gimes ein zu set zen“, kom men tiert  Karlsch.60

IV. Er gän zen de Aus sa gen  und Fa zit

Es  sind,  wenn  man  die Fi nan zie rung  der Aus ga ben  im Si cher heits  -  und So zi al be -
rei ch  im  NS  -  Staat  und  im  SED  -  Staat zu sam men fasst, zu nächst ein mal ei ne Rei -
he  von Ge mein sam kei ten  zu kon sta tie ren : 

Ers tens :  Das „Drit te  Reich“  und  die  DDR hat ten  ein über zo ge nes Si cher heits -
be dürf nis,  das  sich  in über höh ten Aus ga ben  für  die Po li zei,  die Ge heim diens te,
die pa ra mi li tä ri schen Ver bän de  und  für  das Mi li tär nie der schlug. 

Zwei tens :  Für  das  NS  - Re gime  wie  für  die  SED  - Füh rung  war  die Pfle ge  des
So zi al be reichs  zwecks Ge win nung  bzw. Er hal tung  der Lo ya li tät  der Volks mas -
sen  stets  ein  ganz we sent li ches Mo ment ih rer Po li tik  und da mit  der Macht er hal -
tung.

In die sem Zu sam men hang  soll  nicht ab ge strit ten wer den,  dass  es  auch  noch
an de re Grün de  für ei ne Wohl fahrts po li tik ge ge ben  hat. So wohl  in  der  NS  - Spit ze
als  auch  in  der  SED  - Füh rung fan den  sich  in ein fluss rei cher Po si ti on Men schen,
die  die Kärg lich keit  der Le bens be din gun gen  in  den „un te ren Volks schich ten“
selbst er lebt hat ten.  In wel chem Ma ße  das Mo tiv, Ar mut  und  Elend un ter  der
eige nen Re gie rung ab zu schaf fen,  für  die For mu lie rung  und Durch set zung  der
So zi al po li tik bei der Staa ten ei ne Rol le spiel te,  kann  hier man gels re le van ter For -
schungs er geb nis se  nicht nä her un ter sucht wer den. Aus schlag ge bend  für  die ver -
folg te Wohl fahrts po li tik dürf te je doch  in je dem  Fall  das Lo ya li täts  - Ar gu ment
gewe sen  sein,  auf  das  sich al ler dings  aus  den ver öf fent lich ten  oder nach träg lich
be kannt ge wor de nen in ter nen Aus sa gen  von Per so nen  aus  der  NS  -  bzw.  der
SED  - Füh rung  in  der Re gel  nur in di rekt schlie ßen  lässt. 

Dass bei de Ziel set zun gen – Stei ge rung  der Aus ga ben  für Si cher heit  wie  auch
für  den So zi al staat –  sich ei ner seits be züg lich  der Fes ti gung  der ei ge nen Herr -
schaft er gänz ten,  sich  als Aus ga ben be rei che an de rer seits mit ei nan der  in Kon -
kur renz be fan den, ver such ten  die Füh run gen  des „Na zi staa tes“  wie  auch  der
DDR lan ge  Zeit  zu ig no rie ren.  Dies ge lang zu nächst  auch. Er mög licht wur de
bei den Füh run gen  das „Drü cken  vor  der Ent schei dung“,  auf Ab stri che  auf
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einem  der bei den Po li tik fel der  zu ver zich ten  im Er geb nis zwei er Mo men te : Ers -
tens er leich ter ten  die be trächt li che Wachs tums ra ten  der Wirt schaft  in  den
1930er  bzw. 1970 er Jah ren ei ne der ar ti ge Po li tik. Zwei tens wur de ei ne „künst -
liche“ Aus wei tung  der Fi nan zie rungs mög lich kei ten mit tels ra scher Zu nah me
einer ge tarn ten in ne ren Ver schul dung ( Deut sches  Reich )  bzw. mit tels ei ner  in
ihren Aus ma ßen ge heim ge hal te nen äu ße ren Ver schul dung (  DDR ) er mög licht.
In  den Jah ren 1938/39  bzw. 1980/81 zwan gen  dann un mit tel ba re Kriegs vor be -
rei tung  und Kriegs be ginn  bzw. Ver schul dungs kri se  zu ei nem er neu ten Über den -
ken  des  nun  nicht  mehr gang ba ren  Wegs  der pa ral le len Aus wei tung  bzw.  des
Fest hal tens  an  den Aus ga ben  für Si cher heit  und So zia les. 

Dies  ist  der   (Zeit-)punkt,  an  dem  die Ge mein sam kei ten zwi schen bei den
Staa ten auf hö ren  und Un ter schie de,  die  wir  als gra vie rend  zu be zeich nen ha ben,
deut lich wer den. 

Für  den Le ser  ist die ser Un ter schied  noch  nicht um fas send nach voll zieh bar.
Denn bis her wur de  nur  für  die  DDR  die Fi nanz si tua ti on  bis  zum En de  der  SED-
Herr schaft be han delt,  die Fra ge,  wie  der  NS  -  Staat  vom Kriegs be ginn  bis  zur
Kapi tu la ti on sei ne Fi nan zie rungs prob le me lös te,  ist  noch  zu be ant wor ten,  was
an die ser Stel le ge sche hen  soll.

Die Rich tung  für  die Lö sung  des Prob lems – enor mer An stieg  der Mi li tär aus -
ga ben un ter Bei be hal tung  des er reich ten Le bens stan dards – ge löst wer den soll -
te, hat te Hit ler  selbst  im Früh jahr 1939 vor ge ge ben,  als  er  in  die Dis kus si on  im
Reichs fi nanz mi nis te ri um  über ei ne Kriegs steu er  für  die Mas se  der Be völ ke rung
ein griff  und En de  Mai 1939 fest leg te : „ Zur Durch set zung  des Be darfs  der Wehr -
macht  muss  die Wirt schaft  des Pro tek to rats61 und  der  im Lau fe  des ( ge plan ten )
Feld zu ges  zu er obern den Ge bie te he ran ge zo gen wer den.“62 Der Grund satz,
dass  für  die Kos ten  der Kriegs füh rung  zu ei nem gro ßen  Teil  die be sieg ten Staa -
ten auf kom men müss ten, wur de  ab Sep tem ber 1939  von  der  NS  - Füh rung  mit
bru ta ler Kon se quenz ver wirk licht.  Den be setz ten Län dern bür de te  man enor me
Be sat zungs kos ten  auf. Da zu ka men Kon tri bu tio nen, Zwangs kre di te so wie  so
genann te Mat ri kul ar bei trä ge.63 Fer ner wur den deut sche Im por te  aus  den be setz -
ten Ge bie ten,  die  rasch  die deut schen Ex por te  in die se Ge bie te über stie gen,  mit
den  in ih rer Hö he  nicht fi xier ten Be sat zungs kos ten ver rech net. Die ses Ver fah -
ren  wird  von  den Wirt schafts his to ri kern  als Pseu do-Aau ßen han del be zeich net.64

„Die Aus plün de rung  der ok ku pier ten  west  -  und nord eu ro pä i schen Län der
erfolg te größ ten teils  auf  dem We ge  des Pseu do  - Au ßen han dels  und  nicht  so  sehr
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durch un mit tel ba re ad mi nist ra ti ve Aus rau bung  in  der Pro duk ti ons sphä re,  wie
das grund sätz lich  in  den spä ter ok ku pier ten sow je ti schen Ge bie ten  und  mehr
oder we ni ger  auch  im  so ge nann ten Ge ne ral gou ver ne ment ( Rest po len )
geschah“,  schreibt  der Wirt schafts his to ri ker Bert hold Pu chert.65 Über „un ech tes
Han dels clea ring“,  dass da durch zu stan de  kam,  dass  die Han dels part ner  des
Deut schen Rei ches  bis Kriegs en de  auf  die Aus glei chung ih rer Plus sal den  zu ver -
zich ten hat ten,66 wur den  auch  die  mit  den Na zis kol la bo rie ren den Staa ten Süd -
ost eu ro pas (  von  der Slo wa kei  bis Bul ga ri en ) ge schröpft.  Die deut schen Clea ring -
schul den stie gen zwi schen En de 1940  und Sep tem ber 1944  von 1,8 Mrd.  RM
auf 31,5  Mrd.  RM.67

Schon  vor  dem  Krieg,  aber  auch  noch wäh rend  des Krie ges  bis  zur voll stän di -
gen Ent eig nung wur de  durch Be schlag nah me  und Ari sie rung an ge eig ne tes jü di -
sches Ver mö gen  für  die Rüs tungs  -  bzw. Kriegs fi nan zie rung ein ge setzt.  Fast  bis
En de  des Krie ges wur de die se Fi nan zie rungs me tho de  in Be zug  auf  das Ver mö -
gen  der Ju den  in  den Län dern,  die  von Deutsch land be setzt  oder in di rekt
beherrscht wur den, an ge wen det.68 Die Mög lich keit  des  NS  - Staa tes,  auch un ter
den Be din gun gen  der er höh ten Aus ga ben  für in ne re  und äu ße re Si cher heit wäh -
rend  des Krie ges ei ne „Dop pel stra te gie“  zu ver fol gen,  das  heißt – zu min dest
nomi nell –  von  der Wohl fahrts po li tik  für  die „deut schen Volks ge nos sen“ kei ne
Ab stri che  zu ma chen, wäh rend  sich  die Mi li tär aus ga ben gleich zei tig dra ma tisch
er höh ten,  lässt  sich  in ers ter Li nie  durch  die Nut zung  von er zwun ge nen „Au ßen -
bei trä gen“ er klä ren.

Für  die An fang  der 80 er Jah re fi nan zi ell  in Exis tenz not ge ra te ne  SED  - Füh -
rung  gab  es hin ge gen  kaum  die Mög lich keit  des Ein sat zes  von –  wie  auch im mer
er lang ten – Mit teln Drit ter  zur Fi nan zie rung  der Aus ga ben  für Si cher heit  und
So zia les.  Zwar  ist  nach 1990 –  nicht  nur  in  der Pub li zis tik, son dern  auch  von
His to ri kern –  die Mei nung ver tre ten wor den,  dass  die  DDR  in  den 80 er Jah ren
wirt schaft lich  von  der Bun des re pub lik „aus ge hal ten“ wor den  sei  und de ren
Finanz trans fers  der  DDR „künst lich“  das Le ben ver län gert ha be. Die se Auf fas -
sun gen hal ten je doch, so bald  man  die  deutsch  - deut schen Fi nanz trans fers  bzw.
die Ein nah men  aus Han dels be zie hun gen  der  DDR  mit  den Län dern  des Wes -
tens un ter sucht,  den Tat sa chen  nicht  stand.  Bei  den meis ten fi nan zi el len Leis tun -
gen,  die  von Sei ten  der Bun des re pub lik  an  die  DDR gin gen, han del te  es  sich  um
„ rein kom mer zi el le Er geb nis se“,  d. h. ei ner Leis tung  in De vi sen  stand ei ne  in
DDR  - Wäh rung ab re chen ba re Leis tung ge gen über,  ob  es  sich  nun  um Stra ßen -
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gebüh ren  oder  das „Müll ge schäft“ han del te.69 „Po li ti sche Fi nanz trans fers“  von
der Bun des re pub lik  in  die  DDR  wie  die Kir chen ge schäf te  B  und  C,  die  u. a.  für
Häft lings frei käu fe ein ge setzt wur den, be lie fen  sich zwi schen 1981  und 1989 ins -
ge samt  auf 2  Mrd.  DM. Mit te  der 80 er Jah re hat ten  die Zah lun gen  für Häft lings -
frei käu fe, be strit ten  aus  dem Haus halt  des „Mi nis te ri ums  für in ner deut sche
Bezie hun gen“  mit 388  Mill.  DM (1984)  und 301  Mill.  DM (1985) ih ren Hö he -
punkt er reicht.70 Die Han dels bil anz über schüs se  der  DDR  mit  dem „ NSW“ hat -
ten  zu die ser  Zeit ei ne  ganz an de re Di men si on.  Im Er geb nis  der  von  der  SED  -
Füh rung 1981 be schlos se nen Po li tik  des „Ex ports  um je den  Preis“71 be lief  sich
der Ex port über schuss  nach Be rech nun gen,  die  die Bun des bank  nach 1990 vor -
ge nom men  hat, zwi schen 1982  und 1985 2,5  bis 3,2  Mrd.  DM jähr lich,  das posi -
ti ve Sal do  der Dienst leis tun gen  lag  im glei chen Zeit raum zwi schen 0,8  Mrd.  und
1,1  Mrd.  DM.72 Theo Wai gel,  der  im Früh jahr 1989 Bun des fi nanz mi nis ter wur -
de,  hat  elf Jah re spä ter ein mal, an ge sichts ei ner Me di en kam pag ne,  die  sich da rü -
ber aus ließ,  dass  die Bun des re gie rung un ter Hel mut  Kohl  die  DDR  durch ein sei -
ti ge Zah lun gen  am Le ben er hal ten ha be,  vor  dem Bun des tag fest ge stellt : „ Die
Trans fer leis tun gen  der Bun des re pub lik  und  die Kre di te  des Wes tens tru gen  trotz
ge gen tei li ger Äu ße run gen kei nes wegs  zur Ver län ge rung  der Le bens zeit  der
DDR  bei.  Sie wa ren  schon  von ih rem Vo lu men  her  nicht  mehr  als  ein Trop fen
auf  den hei ßen  Stein.“73

Wai gels State ment  war viel leicht über trie ben,  aber  auch  die Dy na mik  der
Devi sen ver schul dung  der  DDR ( de ren Ab bau 1981  bis 1986  um 8,1  Mrd.  DM
und ih re er neu te Zu nah me  von 1986  bis 1989  um 4,4  Mrd.  DM ) kor re liert ein -
deu tig  mit  der Ent wick lung  der Han dels bi lanz –  nicht  aber  mit  der Ent wick lung
der Fi nanz trans fers  der Bun des re gie rung  in  die  DDR.74

Von ei ner Fi nan zie rung  der Staats aus ga ben  für Si cher heit  und So zia les  über
„Au ßen bei trä ge“ konn te al so  in  der  DDR, an ders  als  im „Drit ten  Reich“ kei ne
Re de  sein.  Die  DDR konn te, nach dem  sie An fang  der 80 er Jah ren  bei  den in ter -
na tio na len Ban ken  in  den Ver dacht ge ra ten  war,  nicht  mehr sol vent  zu  sein,  im
Prin zip  für  die Ge währ leis tung  des Schul den diens tes  nur  auf ei ne Um ver tei lung
der in ner halb  des Lan des  selbst er wirt schaf te ten Mit tel zu rück grei fen.  Die
Umver tei lung ge schah haupt säch lich  auf Kos ten  der un ter nor ma len Fi nan zie -
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rungs ver hält nis sen  zum Aus gleich  von Ver schleiß  und  für  die Ein füh rung neu er
Tech no lo gi en  zu tä ti gen den In ves ti tio nen.  So ver rin ger te  sich  der Zu wachs  der
In ves ti tio nen  im pro duk ti ven Be reich  der Volks wirt schaft  von 6,4 % wäh rend
der Jah re 1976–1980  auf 4,9 %  im Zeit raum 1981  bis 1989.75

Gleich zei tig  war  der  DDR  -  Staat be müht,  im So zi al be reich  den er rei chten Stan -
dard zu hal ten,  was  sich  u. a.  in ei ner leich ten Er hö hung  des Kon sum gü ter an teils
am ver brauch ten Na tio nal ein kom men  von 76,0  auf 76,7 Pro zent nie der schlug.76

Für  den Ver gleich zwi schen „Drit tem  Reich“  und  DDR be son ders in te res sant
ist  die Ent wick lung  im Si cher heits be reich. Ent ge gen an ders lau ten den Ver mu -
tun gen  bzw. Be haup tun gen,77 wur den  in  der  DDR  auf die sem Ge biet wäh rend
der 80 er Jah re an teil mä ßig Ein schrän kun gen vor ge nom men.  Zwar stie gen  die
Aus ga ben  für  den Be reich in ne rer  und äu ße rer Si cher heit zwi schen 1980  und
1987 net to  von 18,2  auf 23,5  Mrd.  M,  d. h.  um 5,3  Mrd.  an.  Die Zu nah me
betrug so mit  pro  Jahr durch schnitt lich 757000  M  und  war da mit al ler dings deut -
lich ge rin ger  als  im Jahr zehnt zu vor (1022  Mill.  M  im Jah res durch schnitt ).  Noch
deut li cher wer den  die Un ter schie de  in  den Aus ga ben  für Si cher heit  der 70 er
und  der 80 er Jah re  in  der  DDR,  wenn  man  die Wachs tums ra ten  der re le van ten
Staats haus halts aus ga ben bei der Jahr zehn te ver gleicht.  In  den 70 er Jah re ver dop -
pel ten  sich  die Aus ga ben  für Si cher heit,  in  den 80 er Jah re (1987 ge gen über
1980) stie gen  sie  nur  noch  um 29 Pro zent.78 Gleich zei tig  ging  aber  der An teil
der Aus ga ben  für Si cher heit  am ge sam ten Staats haus halt ( im mer : ein schließ lich
der ver deck ten Aus ga ben )  von 12,5 Pro zent  auf 9,7 Pro zent zu rück, wäh rend
sich  z. B.  der An teil  der Aus ga ben  zur Fi nan zie rung  von Preis stüt zun gen  am
Staats haus halt  im glei chen Zeit raum  von 11,6 Pro zent  auf 20,3 Pro zent er höh te
und  die Auf wen dun gen  für  das Woh nungs we sen an teil mä ßig  von 5,0  auf
6,5 Pro zent wuch sen. 

Nach  Karlschs Ein schät zung  hat  sich  die re la ti ve Schrump fung  bei  den Ver tei -
di gungs aus ga ben in ner halb  der Si cher heits aus ga ben schnel ler voll zo gen  als  im
Be reich  der in ne ren Si cher heit. Ge nau e re An ga ben  macht  er al ler dings  nicht.79

Die sig ni fi kan ten Un ter schie de  in  der an tei li gen Ent wick lung  der Aus ga ben
für  das Mi li tär  und  die in ne re Si cher heit zwi schen „Drit tem  Reich“  und  DDR
wider spie geln we sent li che Un ter schie de  im Cha rak ter  der  NS  -  und  der  SED  -
Herr schaft  auch  in  den bei den Po li tik fel dern,  bei de nen zu vor  von  uns  drei
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Gemein sam kei ten fest ge stellt wor den wa ren :  Der Ag gres si vi tät  bei  der Be schaf -
fung  der Fi nan zen  durch  das  NS  - Re gimes  nach in nen ( ge gen jü di sche Bür ger )
und  nach au ßen ( ge gen über be setz ten so wie „ver bün de ten“ Staa ten )  stand  die
Beschrän kung  der  DDR  ganz über wie gend  auf ih re ei ge nen Res sour cen ge gen -
über,  als  es da rum  ging, ih re Exis tenz be dro hen den Fi nan zie rungs prob le me  zu
lö sen. Da mit  nicht  der Ein druck ent steht,  dass  hier  für  den Ver gleich un fai re
Rah men be din gun gen un ter ge scho ben wur den – schließ lich konn te  die  DDR auf -
grund ih rer re la ti ven mi li tä ri schen Be deu tungs lo sig keit  und ih rer Ein ge bun den -
heit  in  den  von  der Sow jet uni on be herrsch ten War schau er  Pakt  nicht ver su chen,
durch Ent fes se lung ei nes Krie ges ih re Fi nan zeng päs se  zu be sei ti gen –  sei da rauf
hin ge wie sen,  dass  die  DDR  sich  auch  in  der äu ßers ten  durch  die Ver schul dungs -
kri se her vor ge ru fe nen Not si tua ti on  an in ter na tio na le Ab kom men  und Ge pflo -
gen hei ten ge hal ten  hat.  So  hat  sie  nicht ein sei tig  die Schul den til gung  und  die
Zins zah lun gen aus ge setzt,  wie  das –  zur glei chen  Zeit  wie  die  DDR  in ei ne ähn -
li che Si tua ti on ge ra ten –  der ku ba ni sche Staats chef Fi del Cast ro Mit te  der 80 er
Jah re un ter nahm (  und  bis heu te fort setzt )  oder  wie  sie  der ar gen ti ni sche Prä si -
dent Nes tor Kirch ner 2003 wäh rend  der 2001 aus ge bro che nen Wirt schafts kri se
an ord ne te.  Ob  der ers te re  nun voll stän dig  die Zah lun gen ver wei ger te  oder letz -
te rer  die ( pri va ten ) Gläu bi ger  zwang,  auf  den grö ße ren  Teil ih res an ge leg ten
Kapi tal  de fac to  bzw.  de ju re  zu ver zich ten –  in je den  Fall han del te  es  sich  um
eine gröb li che Ver let zun gen  der Welt fi nanz be zie hun gen.80 Die  DDR zahl te
dage gen  auch  in wirt schaft li chen Kri sen si tua tio nen pünkt lich  und oh ne Mur ren.
Sie  tat – be zo gen  auf  ihr Ver hal ten ge gen über  der in ter na tio na len Völ ker ge mein -
schaft – ge nau  das,  was  von ei nem bra ven Schuld ner er war tet wur de –  auch  in
die ser Be zie hung  das ge nau e Ge gen teil  des  NS  -  Staats. Scheu te  sich je ner  nicht,
sich  als zü gel lo ser Ag gres sor  und un ge brems ter Aus beu ter  zu ver hal ten,  so prä -
sen tier te  sich  die  DDR  als  ein fried lie ben der  Staat,  der  auf  die Ein hal tung in ter -
na tio na ler Ab kom men  bzw. Ge pflo gen hei ten gro ßen  Wert  legt. 

Die  SED  - Füh rung un ter Ho ne cker  hat  auch –  ein zwei ter Un ter schied –  nicht
ver sucht, ih re „Wohl stands po li tik“ un ter Aus gren zung  und teil wei se  auf Kos ten
ei nes Tei les  des ei ge nen Vol kes durch zu set zen,  wie  das  die Na tio nal so zia lis ten
mit  der jü di schen Be völ ke rung ge tan ha ben, un ge ach tet des sen,  dass bei de Ideo -
lo gi en ver tra ten, de nen Aus gren zung  nicht  fremd  war.  Die  NS  - Ideo lo gie in ter -
pre tier te  die Welt ge schich te  als Ras sen kampf  und  die mar xis ti sche  als Klas sen -
kampf.81 Rein  aus „klas sen kämp fe ri scher  Sicht“  ist  die 1972 vor ge nom me ne
„Um wand lung“  des pri va ten Ei gen tums  an Pro duk ti ons mit teln  in Volks ei gen -
tum ( haupt säch lich  von pri va ten  und halb staat li chen Be trie ben ) plau si bel.
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Gemäß Ho ne ckers Re de  auf  der 4. Ta gung  des  ZK  der  SED  vom De zem ber
1971  ging  es  ihm da rum, „ge wis se Er schei nun gen  der Re ka pi ta li sie rung“  in  der
DDR  zu stop pen.82 Ver su che,  mit  der Über füh rung  noch pri va ter Be trie be  in
Volks ei gen tum  die lau fen den Ein nah men  des Staa tes  zu stei gern,  wie Hit ler  das
mit  der Ari sie rung be zweck te,  sind da ge gen  nicht nach weis bar.  Die Li mi tie rung
des Ver brauchs  der  vom  Staat  an  die ehe ma li gen Pri vat ka pi ta lis ten  für  die Ver -
staat li chung ih rer Be trie be  vom  Staat aus ge hän dig ten Ent schä di gung  auf ei ne
be stimm te Sum me  pro  Jahr er folg te un ter  dem As pekt  der –  für Ho ne cker über -
aus wich ti gen – Ver sor gungs si cher heit  mit Kon sum gü tern, ins be son de re  mit
lang le bi gen.  Das glei che In te res se,  die Er fah run gen  und Ver bin dun gen  der über -
wie gend  in  der Kon sum gü ter pro duk ti on ak ti ven Un ter neh men  zu si chern,
bestimm te  auch  die Ent schei dung,  die ehe ma li gen Ka pi ta lis ten  in ih rer Mehr heit
als Werk lei ter  in ih ren ehe ma li gen Be trie ben wei ter  zu be schäf ti gen.83 Die ein -
mal  an  die ehe ma li gen Be triebs eig ner ge zahl ten staat li chen Ent schä di gun gen
wur den  bis  zum En de  der  DDR  vom  SED  -  Staat  nicht an ge tas tet.84 Auch 1988
lag  in  der  DDR  das Geld ver mö gen  der Selb stän di gen  mit 47300  M  je Haus halt
deut lich  über  dem  der Ar bei ter  und An ge stell ten (21769  M  bzw. 25790  M ).85

Wenn  man  den Zwangs ver kauf  von 1972  mit  den Zwangs ver käu fen  der Ari sie -
rung wäh rend  der zwei ten Hälf te  der 30 er Jah re ver gleicht –  von Spar geld er -
pres sun gen  wie  der „Ju den bu ße“ 193886 ein mal  ganz  zu schwei gen –  wird  auch
von die ser Sei te  her er kenn bar,  wie deut lich  sich  NS  - Re gime  und  SED  - Herr -
schaft un ter schie den  und  dass  die  oben an ge führ ten Ge mein sam kei ten ver gli -
chen  mit  den he raus ge ar bei te ten Un ter schie den  von se kun dä rer Be deu tung
sind.


